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Lletintzung der Bücherei und Vorbilder - »
sammlnirg.

Nach Verlegung unserer Geschäftsstelle von
Kl,einstraste 42 nach Wolfstraße 10, fedc Stoen-
heidstraste. ist der Lesesaal der tzewerb rch-tech-
nischen Bücherei und VorbUdersammlung am
2. Mai wieder eröffnet worden. Die Besuchs¬
zeiten sind an Werktagen von 10 bis 4 " ist
vormittags und 4 bis 0 Uhr nachmittag, ' , .ln
den Mittwoch- und Samstagnachmrttagcn , so-
wie' den Sonntag über bleibt der Lesesaal ge¬
schlossen. Der Besuch des Lesesaales rst jedem
Erwachsenen über 44 Jahre unentgeltlich ge¬
stattet . An Mitglieder des Gewerbeverenis für
Nassau und Schüler der Handwerker uno
Kunstgewerbeschule werden gegen Vorlage der
Mitglieds - oder Answeiskarte Bücher, _Zeit¬
schriften und Vorbilder kostenlos ausgeliehen.
Dasselbe Recht baden die Mitglieder des Be¬
zirksvereins Rheingau des Vtzpeins deutscher
Ingenieure . Andere Personen haben eine Leih¬
gebühr von 40 Psg . für jedes Buch, Zestschrrst
öder Vorbild oder eine Grundgebühr von
vierteljährlich 4,öO Mk. zu entrichten«

Die Bücherei und Vorbildersammlnng um¬
faßt in ihren 10 000 Bänden und über 40 000
Vorbildern das gesamte Gebiet der handwerk¬
lichen und . gelverblichen Technik, der Architek¬
tur » des Jngenieiirwescns , des Kunstgewerbes,
der angewandten Kunst, der Sozialpolitik , ge¬
werblichen Gesetzgebung und Rechtsprechung so¬
wie des gewerblichen Nnterrichtswesens . lieber
100 Fachzeitschriften sind im Lesesaal aufgelegt.

Ter Bücherei angegliedert ist die Anslege-
stelle der deutschen Patentschrift  c n. Di .se
können in den.oben angegebenen Besuchszeiten
eingcsehen iverden, ebenso das Patentbkatt , >vel-
chcs die Patent -Anmeldungen , -Erteilungen,
-Versagungen und Gebranchsrinister -Eintragun-
gen enthält , ferner das Verzeichnis der als
Warenzeichen eingetragenen Wortzeichen sowie
die amtliche Liste der Patentanwälte.

Auch lvird kostenlos Auskunft über das Ver¬
fahren zur Erwerbung des Patent -, Gebrauchs-
muster- und Warenzeichen-Schutzes erteilt.

Die rege Benutzung dieser für die Förderung
von Handwerk, Gewerbe nnd Industrie ivich-
tigen Einrichtungen .wird erneut angelegentlichst
empfohlen.

W iesbaden,  den 5. Mai 4049. .

Der Zentralvorstand
, ' i des Kewerbevereius für Nassan.

In diesen Tagen größter weltgeschichtlicher
Bedeutung bewegt uns vor allem eins:
Deutschlands Zukunft!  Tie Friedens-
bedingnngen sind uns bekannt gegeben. Sie sind
unerträglich , unerfüllbar und daher unannehm¬
bar . Ihre Annahme würde uns unser letztes
und höchstes Gut kosten, unsere Ehre . Deutsch¬
land würde zu Grunde gerichtet sein. Wohl
sind wir durch die Annahme der Wafseitsti.il-
standsbedingnngen im Verein mit dem Aus¬
bruch der Revolution und ihren Begleiterschei¬
nungen ,nnd Folgen — dem beispiellosen inne¬
ren Zusammenbruch — wehrlos gemacht und
den Gegnern n,achtlos preisgegeben. Aber in
dieser höchsten Not des Vaterlandes must, das
Aeusterste versucht werden, um Ehre, Freiheit
nnd Leben zu petten.

In allen Gauen des unbesetzten Deutschland
ist denn auch die Widerstandskraft des deut¬
schen Volkes und die Liebe zum Vaterlande in
machtvollen Kundgebungen zum Ausdruck ge¬
langt . Getragen von diesem Geiste will die
deutsche Regierung durch geistige Waffen
einen annehmbaren ehrlichen und dauernden
Frieden erkämpfen. Soll dieser Kampf Erfolg
haben , so must die Masse des Volkes mit be-

ücuicrblidies umerndrisiueftn.
Unter Bestätigung des .Herrn Regierungs-

Präsidenten wnroen zu Nebenamt ichen Schul-
leitern der geiverblichen Fortbildungsschulen er¬
nannt:

Lehrer .Heinrich Binz,  Bierstadt.
Lehrer Albert T h e n e r t , Bxeitschnd.
Lehrer Ludwig Stall,  Burg.
Lehrer Alfons Heinzmann,  Frickhofen.
Lehrer Adolf Vellen,  Merenberg.
Lehrer Wilhelm Bech t , Rod a. d. Weil.

Am 4. Mai ds . Js . hat an der geiverbk.
FortbildnngsHnle in Bad Homburg v. d. H.
ein Kursus für junge Handwerker
d c s Sch lo  ss e r g e ine r b e s,  die nicht welch
im fortbildungsschukpslichtigen Alter stehen, zur
Vorbereitung ans die Gesellentzrüfnng begon¬
nen . Zn -gleicher Zeit begann auch ein Buch-
f ü hrn ngs kn r sns fürHa ndw erker  nnd
deren Angehörige.

Lehrauftrag an g ewe rb l. Fort¬
bildungsschulen erhielten:

Ingenieur Will,. Mohr,  Flörsheim.
L»hrer Will,. Zollmann,  Rod a. d. W.
Bantechniker Job . Nicolai,  Stierstadt.
Bantechniker Heinc. Becker,  Renenhain.
Techniker Gg. R n cke r t , Winkel.

ssohftossvk'rsorgung ries
Dandiuerüs.

Nach mancherlei zumteil fchlgeschiagcnen
Versuchen, eine geeignete Organisation zu schas¬
sen für die Versorgung des Handwerks mit
staatlich belvirtschaftetcu Rohstoffen nnd Be¬
triebsmitteln , ist die Aiiiwlegenheit jetzt durch
die Bekanntmachung des Reichsmimsteriiuns
für wirtschaftliche Demobilmachung aus dem

ipeisterter nnd mutiger Entschlossenheit eimuükitz
hinter seiner Regierung stehen.

Der Friedensschluß berührt nicht nur Vaters
land und Volk in seiner Gesamtheit , er trifft
nicht nur unsere Weltgeltung , unseren wirt¬
schaftlichen Bestand und die Möglichkeit der
Weiterentwickelung und damit auch unser Kul¬
turleben , sondern er ist entscheidend für jeden
einzelnen Berufsstattd und für die Lebensbedin¬
gungen .jedes Einzelnen . Der durch den Kriecs
schon aufs Härteste getroffene geiverbliche Mit¬
telstand wird seine -Folgen besonders schwer zu
spüren haben . Es ist jetzt nicht die Zeit der
Klage ! In diesen Tagen der höchsten Slot gilt
es, treu zum Vaterlande zu stehen, jeder Ein¬
zelne must dazu beitragen , daß nicht durch'
Verzagtheit , Bestand und Freiheit des deut¬
schen Volkes für alle Zukunft preisgegeben lvird.
Deutsche Treue , deutscher Mut , deutsche Tatkraft
und deutsche Arbeit must uns retten . Im Ver¬
trauen aus Gott und ans unsere Kraft müssen
wir schließlich mit tatkräftiger Entschlossenheit
das unerbittliche Geschick ans uns nehmen . Nur
w e r sich selbst a u f g i b t , wird unter-
g e h e n.

Verordnungswege , hoffentlich für das Hand¬
werk in befriedigender Weise, geöege.t worden.
Danach werden zur Mitwirkung bei der Ver¬
sorgung des Handwerks mit staatlich bewirt¬
schafteten Rohstoffen und Betriebsmitteln eine
Zentralstelle sowie Bezirksstellen und Orts¬
stellen für das Handwerk errichtet . Zentral-
stelle  ist der Deutsche Handwerks - und Äe-
werbekammertag in Hannover . Bezirksstel-
len  sind die Handwerkskammern oder die von
ihnen eingerichteten wirtschaftlichen Abteilun¬
gen. Nach näherer Bestimmung der Landes¬
zentralbehörde können die Bezirksstellen zu'
ihrer Unterstützung Ortsstellen  für das
.Handwerk errichten , die nach den Weisungen'
der Bezirksstellen deren Ausgaben im Bezirke
der Ortsstellen währzunehmcn haben . Beider
Zentralstelle soivie bei den .Bezirksstellen und
trenn Ortsstellen bestehen, auch bei diesen sind
Fachausschüsse für die einzelnen Gewerbe oder
Gewerbegruppen ' unter Heranziehung der Fackp-
organisationen der Gewerbe (Innungen , Ge¬
werbevereine , Genossenschaften usw.) ztl er¬
richten . l

Tie/Bezirksstellen ermitteln nach den An-
Weisungen der für die staatlich« Bewirtschas-
tung der einzelnen Rohstoffe nnd Betriebs¬
mittel zuständigen Stellen Zahl nnd Art der
tätigen Handwerksbetriebe und deren Bedarf
an staatlich bewirtschafteten Rohstoffen und
Betriebsmitteln . Hierbei können sce sich, wenn
Ortsstellen bestehen, deren Unterstützung be¬
dienen . Das Ergebnis ihrer Ermittelungen
teilen die Bezirksstellen samt den Unterlagen
der Zentralstelle mit . Diese prüft und be¬
richtigt mit Hilfe ihrer Fachausschüsse die Er¬
mittelungen oer Bezirkssti ' llen , fasst das Er¬
gebnis für jeden Gewerbezweig zusammen und
teilt es den für die staatliche Bcivirtschaftung!
der Rohstoffe zuständigen Stellen zur Vcnver-
tnng bei der Verteilung der Rohstoffe nnd BiK
triebsmittel mit . Die Zentralstelle ist bereih-

l



Seite 38 Nassau »sches Geiocrbeblatt Nummer 10

ligt, beit Bezirksstellen Weisungen zu erteilen
und die Hilfe der Reichs- und Kgndesbehöroen
in Anspruch zu nehmen . Sie kann ihre Ge- '
kchäftSnnkost'cn nach näherer Anweisung des

klchswirtsch«stsminisieliuN !s auf die Bezirks-
»tellen umlegen . Tie .Bezirksstellen finö berech-
!igt, nach näherer Anweisung der Landeszen¬
tralbehörden zur Deckung ihrer Geschäfts»,r-
chsten von den beteiligten Haudwerlobetrieben
Wgabeii zu erheben . Tie Landeszenträibehör-
-en besiiNtmen, wer die Geschäftsunkosten etwa
?rrichtcter Ortsstellen trügt und in welcher
Weise sie verteilt werden.

Tie Bestimmungen dieser .Verordnung fin¬
ken iiisvwd-t keine Anwendung , als Organisa¬
tionen des .Haudwer -'o bestehen, welche die
ientrale Rohstoffversorgung pereits durchge-
jührt haben . Ties ist der Fall für die staat¬
liche Leiin- und sonstige Klebstoff-Versorgung.
fWird .von einem industriellen und gewerb¬
lichen SelbstverwaltungSkörper (Fachausschuß,
iFweckverband o. dgl .), in welchem das zuge¬
hörige Handwerk vertreten ist, die Uebertra-
«ung der Versorgung dieses Handwtzrkszweiges
mit staatlich! bewirtschafteten Rohstoffen und
Betriebsmitteln beantragt , so gehen nach nähe¬
rer Anweisung des Rrichsivrrtschastsministe-
rinms die in dieser Verordnung vorgesehenen
A" fgaben der Rohstoffversorgung für dett be-
treffeudeu Handwerks zweig auf den Selbstver-
wattungskörper über.

Die Verordnung enthält keine Bc'stimmiln-
gen darüber , lvie nun später die Verteilung
der Rohstoffe tlnd Betriebsmittel vor sich gehen
wird . Wahrscheinlich! wird man den Weg be¬
schreiten, der für die staatliche Leimversorgung!
eingeschlagen wurde , daß nämlich! für die dem
einzelnen Handwerksbetrieb zugedachte,r Roh¬
stoff-Mengen Bezugsscheine ansgestellt Norden,
auf Gründ deren der Handwerker in, freien
Handel oder durch Vermittelung von Hand-
werker-Geuvssenschasten die zugeleilten Roh¬
stoffe und Betriebsmittel beziehen kann. Auch
ist in der Verordnung nicht gesagt- wer die
Ortsstellen sind, oder ans welchen Orgonisa-
tionen sie gebildet werden sollen. Der Begriff
„O r t s stellen" ist Wohl nicht so aufzusassen,
daß für jeden größeren Ort derartige Stellen
errichtet werden sollen . Zweckmäßig dürste es
vielmehr sein, sich an die Einrichtungen an¬
zulehnen , die für die staatliche Leimversorgung
bestehen. Hier erstreckt sich das Arbeitsgebiet
der Ortsstellen jeweils auf den Umfang eines
Kreises, zumteil auf mehrere Kreise. Tie >Ge-
schästsstelle des Kreisverbandes für Handwerk
und Gewerbe ist zugleich die Geschäftsstelle der
für den betreffenden Kreis bestehenden Orts¬
stellen . Diese Einrichtung hat sich gut bewährt.
'Sie kann für die ans Grund der neuen iBer-
vrdnungtzn etwa zu bildenden Ortsstellen um¬
somehr einpfohlen werden , als der Wirkungs¬
kreis dieser Ortsstellen sich nicht, wie dies bei
den Ortsstellen für die Leimversorgung der
Fäll ist, auf einen einzelnen Handwerkszweig
beschränken, sondern das gesamte  Handwerk
umfassen soll. Für die Beurteilung der rein
sachlichen Fragen werden den Ortsstellen Fach¬
ausschüsse für die einzelnen Gewerbe beige-
-reben.

Wir möchten nicht unterlassen , die Aufmerk¬
samkeit der Kreisvcrbände für Handwerk und
Gewerbe ans diese Angelegenheit zu lenken.
Die Kreisverbände haben sich seither schon mit
anerkenneus,rerteni Eifer der Rvhstössversor-
gung des Handwerks angenommen . Sie find
die berufenen Stellen , auch die Obliegenheiten
der etwa weiter zu bildenden OrtSstellen zu
übernehmen , und wir zweifeln nicht daran , daß
sie diesen Stellen ebenfalls bereitswilligst ihre
Dienste lvidincn werden.

Kleine Anfragen über gewerbliche
Angelegenheiten an nie Kt girrunn

aus der naüonaluerfammlung»
Verschiedene Abgeordnete bürgerlicher Par¬

teien der deutschen Nationalversammlung haben
kleine Anfragen an die Regierung gerichtet, die

den gewerblichen Mittelstand aufs Tjefste be¬
rühren . Insbesondere betreffen diese Anfragen
die Knappheit an Rohstoffen aller
A r t f ü r H a » d rv e r k and .Kleinge¬
werbe , die freihändige Vergebung
von Arbeiten und Lieferungen  seitens
deS Reiches an das Handwerk während der
NcbcrgaNgSzeit unter Mitivirknng der Hanö-
wer ,o - Organisaiivnen , Z n l a ss u n g der
Ha n d w e r ke r - G c n v sse tt scha f i e n als
Händler , Verwertung der Heeres-
be stände an Textilwaren,  insbesondere
an Kleider- und Futterstoffen , Erhaltung
und Förderung des Mittelstandes
' ' n ö des Kleingewerbes.

Diese Anfragen wurden von den Regie¬
rungsstellen in folgendem Kinne beantwortet:

„Soweit es die Knappheit an Rohstoffen
aller Art  erlaubt , wird bei Verteilung der¬
selben auf die Bedürfnisse des Handwerks und
Kleingewerbes' größtmöglichste Rücksicht genom¬
men. Einzelne Rohstoffe und Betriebsmittel,
z. B . Sparmetalle , Hartfasern , Venzin für Uhr¬
macher werden durch die Organisationen des
Handwerks selbst verteilt, , ebenso auch Leim.
Eine Verordnung des Reichsministeriums für
wirtschaftlicheDemobilmachung ist in Vorberei¬
tung , durch welche bei der Versorgung des
Handwerks mit Rohstoffen die Handwerks¬
kammern, deren Wirtschaftsstellen und der
Handwerks- und Gewerbekammertag in Han¬
nover beteiligt werden sollen. Das Reichsver¬
wertungsamt hat dem unmittelbaren Ankauf von
Rohstoffen, Geräten und Werkzeugen aus Be¬
ständen der Heeresverwaltung durch Wirt¬
schaftsstellen der Handwerkskammern und durch
Genossenschaftenbereits zugestimmt. Im Zn-
sammhang hiermit wird bei dem Reichsverwer-
tnngsamt eine besondere Zentralstelle für das
Handwerk von den großen Genossenschaften er¬
richtet werden.

Das Reichsverwertungsamt ist dauernd be¬
müht, inr Rahmen der geringen vorhandenen
Vorräte an Rohstoffen die berechtigten Bcöürf-
niffe des Handwerks zu befriedigen. Waren¬
häuser und Großsinnen sind aus Beständen der
Heeresverwaltung , deren Verwertung Sache des
ReichsverwertungSamtes ist, nicht vorzugsweise
beliefert worden.

Arbeiten und Li es  e r u n a e n f ü r
das  R e t ch, die sich auf das ganze Reichsgebiet
oder über große Teile desselben erstrecken, wer¬
den in der Zeit der llebcrführUng der Kriegs¬
wirtschaft in den Frieden von den zuständigen
Reichsbehöröen unter einheitlicher Mitwirkung
des Rcichsminjsteriums für wirtschaftliche De¬
mobilmachung vergeben. Die Verteilung der
Aufträge ans die Betriebe erfolgt unter Mit¬
wirkung der für die Zwecke der wtvtschchftktchen
Demobilmachung errichteten Fachausschüsse der
einzelnen Gemcrbcz,vctge. Von diesen F-ach-
ausschllsien ist ein Teil als Fachgruppen in die
Organisation der Arbeitergemei,Schaft der indu¬
striellen und gewerblichen Arbeitgeber und Ar¬
beitnehmer cingcgltcöert. Die Organisationen
des Handwerks wirken bei der Verteilung der
Aufträge nach Maßgabe ihrer Zugehörigkeit zn
den Fachausschüssen Mit.

IN den Organisationen des -Handwerks be¬
stehen Meinungsverschiedenheiten über die
Zweckmäßigkeit und die Form des Beitritts zu
den Fachausschüssen. Die Facherganisativnen
des Handwerks neigen der AnssnssNNg zu, daß
das jmttöwerk mit der Industrie in den
gleichest Fachausschüssen zusammenai beite» Kölle.
Die Handwerkskammern billigen die Vertretung
des Handwerks in den gemeinsamen FachanS
schttifen derjenigen Gewerbezweige, in denen
häufig ein Ncbergang vom -Handwerk zur In¬
dustrie statt findet und das Handwerk die Zu-
sammennrüeit mit der Industrie wünscht.
Außerdem crstrev.cn die Handwerkskammern
einen besonderen Gcsamtausschnß für das
Handwerk. Die Eingliederung der Organisa¬
tionen deS -Handwerks UHi>die Organisation der
Anstragsverteilung ist noch nicht zUM Abschluß
gekommen,' mit ihrem Fortschreiten wird sich die
Mitwirkung der HandwcrkSorgaiiisaiivNen an
der Vergebung und der Anteil des Handwerks
air der Ausführung der Arbeiten und Lieferun¬

gen für das Reich verstärken. Soweit bisher
Aufträge des Reiches mit Hilfe der Fachaus¬
schüsse verteilt worden sind, wurden auch -Hand¬
werksbetriebe mitbedacht. Der Anteil des
Handwerks konnte freilich »licht groß sein, weil
in den bisher hauptsächlich in Betracht, kommen¬
den Zweigen des Eisen- und StahlgewerbeS
und des elektrotechnischen Gewerbes der hand¬
werksmäßige Fabrikationsbetrieb nur verhält¬
nismäßig schwach vertreten ist.

Die Vergebung von Arbeiten und Lieferungen
des Reiches für den örtlich begrenzten Bedarf
muß sich naturgemäß den örtlichen Verhältnissen
des Gewerbes anpassen. Das Handwerk wird
hierbei nach Maßgabe seiner Leistungsfühigleit
berücksichtigt, die Mitwirkung der Handwcrks-
organisattvneü für die Vergebung wird, wo sie
zweckmäßig ist und Erfolg verspricht, in An-

-sprnch genommen werden. Eine ausgedehnte
Vergebung von Arbeiten für den örtlichen Be¬
darf an das Handwerk wird erst mit der Wieder¬
aufnahme der Bautätigkeit zu erwarten sein. Der
Fachausschuß für daS Baugewerbe ist aüf Ver¬
anlassung des Neichsministertums für wirt¬
schaftliche Demobilmachung damit beschäftigt,
örtlich begrenzte Unterausschüsse zu bilden.
Diese Unterausschüsse sind von den Demobil-
machungskvmmissaren bei der Vergebung von
Bguarbcitcn zn beteiligen.

Zur Verteilung z c n t r a l .b e »v iri¬
scha f t e t e r R o h st o f f e und Halbfabrikate im
Rahmen der Kriegswirtschaft ist der Handel in¬
soweit zugelassett worden, als er bereits vor Be¬
ginn des Krieges oder doch wenigstens vor Be¬
ginn der zentralen Bewirtschaftung der einzel¬
nen Stoffe mit der gleichen Warengattung
Handel getrieben hatte. Dem Handel wurden
hierbei die Warengenvssenschaftcn des Hand¬
werks gleichgestellt und grundsätzlichder gleichest
zeitlichen Beschränkung für ihre Zulassung
unterworfen . Dadurch blieb die Mehrzahl der
während des Krieges gegründeten gewerblichen
Genossenschaftenvon der Verteilung öffentlich
bewirtschafteter Rohstoffe und Waren ausge¬
schlossen.

Gegen diese Bestimmung haben die Ge¬
nossenschaftendes Handwerks von Anfang an
Einspruch erhoben. Sie machten geltend, daß
die Gründe , die eine Beschränkung einzelner
Handelsfirmen zur Ausschaltung spekulativer
und ungeeigneter Elemente rechtfertigen, auf die
Genossenschaften wegen ihres gemeinnützigen
Ehäräkters nicht angewcndrt werden könnten.
Auch sei der lotitschaftliche Zusammenschluß von
Regierung und Volksvertretung fortgesetzt dem
Handwerk als Mittel zur Änfrechterhaltung
seiner wirtschaftliche» Lebensfähigkeit empfohlen
worden. Das Handwerk erblickt in den Ge¬
nossenschaften das ivichtigste Mittel , um seine
wirtschaftliche Verdrängung für die Zukunft -
hintanznhalten . Demgegenüber müssen die Be¬
denken des Handels gegen die unbefristete Zu¬
lassung der Handwerker-Rohstoffgenossenschaften
bet der Verteilung zentral bewirtschafteter Roh¬
stoffe zurücktreten.

Es wurden daher unterm ill. Februar 1619
alle dein Reichsivirtschaftslnintsterium unter¬
stehenden Krtegsgesellschaften und Kriegsorga-
nisaiionen angewiesen, die Genossenschaften des
Handwerks fortan zur Berteilullg von zentral
bewirischaftetcn Stoffen zuzutassen, ohne Rück
sicht ans den Zeitpunkt ihrer Gründung , ledig¬
lich unter Prüfung der tatsächlichen Verhältnisse
der Genossenschaft. Dabei ist zunächst zu prüfen,
ob eine Genossenschaft jeweils als Groß - oder
Kleinhändler zu gelten hat . Die Frage kann
nur nach Lage des Einzelfalles entschieden wer¬
de», wobei grundsätzlich die Zentralgenosseit-
chaften als Großhändler anerkannt werden

müssen. Die Nichtzulassung einer Genossenschaft
zur Warenverteilung ist nur begründet, wenn
die Genossenschaft die ' für eine geordnete kauf¬
männische Geschäftsführung erforderlichen Vor¬
aussetzungen nicht erfüllt . Den Nachweis, daß
cs an einer solchen GeschäftSführnng bet irgend¬
einer Grnvllenschaft mangelt , lnft die ablehnende
Kriegsgcsellichast ober KriegSorganisation zu
ührkn. Die Entscheidung hierüber behält sich
>aS Reichswirtschaftöministerinm vor.
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Die Verwertung der Heeres be¬
stände an Textilwaren erfolgt durch die
Reichstextil-Slktiengesellschaft für Rechnung des
Netchsvcrwertuttgsamtes. Die berechneten
Preise sind, wie der Reichsmintsckr auf eine
Auslage ans der Nationalversammlung mitge¬
teilt hat, erheblich niedriger als die heutigen
Marktpreise im In - und AuSlande. Für dre
Verrechnung mit der Heeresverwaltung hat eine
Kommission Durchschnittspreise festgesetzt, die sich
nach den durchschnittlichen Einstandspreisen der
Heeresverwaltung berechnen. Die Einstands¬
preise beruhen zunt größten Teil nur ans
AnNcchme, da es sich im wesentlichen NM em-
eignete Waren handelt, für die das M-cisfest-
setzungsverfahrennoch schivebt. Es ist wahr¬
scheinlich, daß die durch die Reichsentschädignngs
k-rnmission noch festzusetzenden Cnteigunngs-
preise höher sind als die von der Kommission
angenommenen.

Die Maßnahmen zur Erhaltung
und Förderung des selbständigen
gewerblichen  M i t t el stan deS sind über¬
wiegend Sache der Lanbesbehörden. Aufgabe
des Reichsivirtschaftswinisterinms ans diesem
Gebiet isi es, im allgemeinen Richtlinien für die
Wirtschaftsvoltttk anfzustelleN, die einschlägigen
Gesetzentwürfe lind generellen Bollzugsanord-
nungen ausznarbetten und für ihre Durchfüh¬
rung einzntreten. Darüber hinaus läßt sich das
Neichswirtschaftsministerium angelegen sein, An¬
regungen zur Förderung des gewerblichen
Mittelstandes und des Kleingewerbes zn geben
und den gegenseitigen Austausch der Erfahrun¬
gen der mit öeil Einzelheiten der Verwaltung
betrauten Landesbehörden zu vermitteln, Me
Aufgaben des Neichswtrtschaftsministeriums aus
dem Gebiet des Gewrrbeivesens werden in einer
besonderen Sektion des Ministeriums bearbei¬
tet. Der Personalbestand dieser Sektion wurde
in jüngster Zeit durch die Berufung eines eige¬
nen Referenten für das Genossenschaftswesen
erweitert,' außerdem hat sich das Reichswirt-
schastsministerium speziell für das Handwerk be¬
rührende Fragen die ständige Mitarbeit eines
erfahrenen Beamten des Preußischen LandcS-
gewerbeamts und dadurch zugleich die ge¬
wünschte Fühlung mit der Verwaltungspraxis
gesichert. Der Personalbestand der Sektion kann
als den derzeitigen Bedürfnissen entsprechend
angesehen werben. Sollte sich durch das Hervor¬
treten neuer Aufgaben eine Erweiterung als
erforderlich erweisen, so wird das Reichswirt-
schastSministerium nicht zögern, die nötigen
Arbeitskräfte heranznziehen. Der Wunsch, zur
Wahrung und Förderung der Interessen des
selbständigen gewerblichen Mittelstandes im
Neichswirtschaftsministerium eine eigene Stelle
zn schaffen, kann demnach wohl im Wesentlichen
als verwirklicht gelten.

Verordnung iMrerivcttemng der
fortMldutigsfdtjylpflKöt für die

3dt drr wirtschaftlichen vrmovU-
tnadnwg.

Das Reichs intutsterinin snr die wirtschaftliche
Demobilmachung liat am 28. März ds Js.
aus Grund der Bewrdnung über die wirtschaft¬
liche Demobilmachungvom 7. NvveiNber 1918
und des Erlasses des Rates der Vvlksbean,-
tragtcn über die Errichtung eines Rcichsämts
für die -tvirlschasiliche DeNwbiltNachuug vöiN
12. November 1918 folgende Verordnung über
Erweiterung drr Fortbildungsschulpflicht er¬
lassen.

8 r.
Durch statutarische Bestiminnng einer Ge¬

meinde oder eines weiteren KvmniuNalverban
des können jugendliche Personen, unter acht
zehn Jahren, die seit Ostern 1M8 die Volks
schule verlassen haben und keine weltärgehendc
tvissenschastlickwoder künstlerische Ausbildung
geniesten, verpflichtet werden, die Aortbilonngs"
sckmle ihres Wohnorts zu besuchen, solveit sie
Wrfit bereits kraft retchS- oder lcuidesgcsedlicher
ktzorschrift sortbildungsschulpslichtig sind-

Die Vorschriften des 8 120 der ReichSge-
tverbeordnnng finden entsprechend Anwendung.

Insbesondere können die Arbeitgeber der
Schulpflichtigen und, soweit diese nicht in einem
Arbcitsverhättnisse stehen, ihre geglichen Ver¬
treter' durch statniarische BestimmungenW1-
verpflichtet werden, sie innerhalb der von der
juiitütbiöCit Behörde festgesetzten Frist beim
Schulleiter an- und ahzumelden.

Die Arbeitgeber und die gesetzlichen Ver¬
treter können ferner verpflichtet iverdcn, den
Schnlpslichtigen die zum Besuche der Schu'e
nötige freie Zeit zu gewähren und sie zu pünkt¬
lichem und regelmäßigem Schulbesuch nnzu-
halten.

8 3-
Zuwiderhandlungen gegen die ans Grund

der 8s i und. 2 erlassenen statutarischen Be¬
stimmungen werden nach8 150 der Rc:chsge-
werbcordnnng bestraft.

8 ,4.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage »hrer

Verkündung ist Kraft. Den Zeitpunkt ihres
Außerkrafttretens bestimmt das Retchsmini-
'terium für die wirtschaftlicheD.mobilmnchNng.

Diele. Verordnung ist besonders für PrettßM,
wo eine allgemeine Verpflichtung zum Bcsnche
einer Fortbildungsschule noch nicht besteht, sehr
wichtig. Bis jetzt kann durch statutarische Be¬
stimmungen ein Schulzwang nur ausgeübt wer¬
den für junge Leute, die in Gewerbebetrwben
beschäftigt sind auf Grund des § 120 der Ge¬
werbeordnung und außerdem fitt den Besuch
ländlicher Fortbildungsschulen gemäß beson¬
derer Gesetzesbestimmungenfür d,e cenzelnen
Landesteile, die aber nur einen Sclstilbesuch
im Winterhalbjahr vorsehcn. Nach8 1 der neuen
Verordnung kamt eine (Mneinde oder ein wei¬
terer Kvmmunalverband(Kreis) durch statu¬
tarische Besttnunungen den Selzulzwang für alle
jugendliche ' Personen unter acht¬
zehn Jahren beiderlei Geschlechts,
die seit Ostern 1018 die Volksschule verlassen
haben, einsühren, also sie zum Besuche der
Fortbildungsschule verpflichten.

Bei Einführung von Kreissatzungen für den
Besuch von Fortbildungsschulen wird diese
Verordnung besonders günstig.sein, indem da¬
durch die gesamte Jugend des Kreises der Ver-
pflichtuna zum Besuch einer Fortbildungsschule
unterlvörsen werden kann, gleichviel tu wel¬
cher Beschäftigung die jungen Leute stehen.
Während bisher nur die in Gewerbebetrieben
beschäftigten Mädchen zum Besuch einer Fort¬
bildungsschule herangczdgen werden konnten,
kann jetzt für die gesamte weibliche Jugend,
oh,re Rücksicht auf ihre Beschästignng. der Fort
bttdnngsschulzwaNgein glühet werden.

Im besetzten(Mud ist bisher noch nicht be
kaitNt geworden, welche Stellung die preußisch
Regierung zu dieser Reichsverordnnng rin-
niiumt ttnd welche Folgerungen sich daraus er
geben. Du in der Mehrzahl der übrigen Bundes
staaten der allgemeine  Fortbtldnugsschul-
zwang für beide Geschlechter bereits besteht und
für diese die. Verordnung weitere Bedeutung
nicht hat, in Preußen aber die itmsetzung de,
VerordnttUg in die Tat die Einführung des
Forlbilduugsfckntlztvangs für alte  Sck,nlcnt
lassenen wenigstens da ermöglicht, wo man
denselben haben will, so dars man wohl er¬
warten, daß die preußische Regierung alles tu»
wird, um von der Verordnung Gebrauch zu
machen Diese Verordnung könnte für Preußen
der Uebergnng werden für die Einführung des
allgemeinen  FortbildnngsschnlzwangeS
durch Gesetz int tzstiste der neuen Zeit, in der
eine Schulung der Kräfte des Volkes für den
Wiederaufbau Deutschlands in seinem Volks
und Wirtschaftslebendringend notwendig ist

IOrervlncht dl§dandwerU5LMtt'
tu iDksbadert

für das Geschäftsjahr 1918.
Nach einer kurzen Eint itnng über die durch de»

Krieg und seine Folgen außerordentlich•gcdruat.'
Lage des Handwerks wird apsgeführt, dltzß d,
Tätigkeit des Handiverisam.es im versloneucn\$>:-
schäfls.ahr wiedeenn, piclstsiig und, crs>rieglnch ge¬
wesen ist. Oite Erfolge sonnte insbesondere dre
Sühncabteileng aufwcison. M.'lang es doch, sgi a n
streitigen Sachen durch au>,e gerichtlichen Bttglern
zn erledigen." Durch das Lchlahtnugsre Fahren bem,
Hüudworisamt leerten nicht Nur den Handwerk«,»
wie der Kundschaft die durch die Inanspruchnahme
der Gerichte unvermeidlichen.Aufregungen und Zeit-
Versäumnisseerspart, sondern auch die uieisten-'
in, Vergleich zn der Forderungi>>keunnn̂crhartn»
stehenden Kosten vermieden. Mündliche mW schnst-
licke Rechtsaus iünstc wurden in . 124 Fallen er¬
teilt. Diese betrafen in der Hauptsache das Bürger¬
liche Gesetzbtlch, die Zivilprozeßordnungund die
Getverbeordnung. 07 KrMitanslünste wuxden ein
geholt. Diese Einrichtung der kostenfreie Kredit¬
auskünfte wird von den Handwerkern und Ge¬
werbetreibenden noch viel zu wenig benutzt. Wurde
jeder Handwerker und Gewerbetreibende vor der
llcbernahmk größerer Aufträge sich nach der Kredit¬
würdigkeit ihm unbekannter Auftraggeber etkundraen,
so könnte mancher Verlust vermieden werden. Das
Kassenboteversahr.n winde ivejter ansgcbant. Durch
dieses wird die Einziehung von Forderungen wcieut-
lich erleichtert, weit die Schuldner die vorgezergten
Quittungm über kleinere Abschlagszahlungen säst
ausnahmslos eMlößeN. 410 rsacheu ivurdeu zur
Einziehung übergeben im Gesamtbeträge von
58 860 Mart. Davon gingen ein church Mahnung
49 325 Mark oder 84 Prozent. Es schwcoen nom
Forderungen über 7534 Aiark. Lsordernugen uo.r
824 Mart blieben einstweilen beruhen. 294 Mark
lourden fallen gelassen und 883 Mark, waren nu-
beibringlich. Das Ergebnis ist ein >chr erfnu-
liches, namentlich im Vergleich znd n Vor-ah cn, m
denen durchschnittlich nur 50 Prozent cmgGogen
lverden konnten. Zahlungsbesehle wurden 8̂ er-
wirkt und in 13 Fällen Magen emgereecht Am
Amtsgericht wurde,! 255 T-ermme niid am Gewcree-
gericht sieben Termine wahrgcnoinnren.

Während He Geschästs-ahrcs ist dw Sattler-
Innung in Wiesbaden de>n HaNdiverksamt neu
beigetr-'ten. Die finaNui'en B'rhaltBsse Md dank
der tlnterstütznng seitens der Stadt Wievoaden von
10M Mali Mstrstedegend. * -v,..Der seitherige verdienstvolle Vorsitzende, Her»
Städtrat Meter, sah sich ivegem ArbeUSüberlastmig
veranlaßt, von der Leitung des Handwcrk-ainn-
zurlickzutrete». Zu seinem Nachfolger wurde der
seitherige stellv. Vorsitzende. Herr Stadtver-ordneter
Tapezierermeister Fr. Kaltwapcr, gewählt.^ Im
übrigen gehören dem Vorstand an ö,e Vcrmr
Zimmrrmeistcr Carstens und Shndisiw Schro.uc
Ms Vertreter der Handwerkstammer. Mchiwtt Ktb.
Wolfs und Sekretär Seei'atz als Vertrekcr des G-.-
wcrbevcreins für Nassau. Geschäftsführer.
Sekretär Dieter. Die W-schästsMle befindet sich
jetzt in der neuem Kvkvnnade an der Withetmstraße.

7ms tien Krcisottbanßen.
Kreiöverband für Handwerk und Gewerbe

für den Landkreis Wiesbaden.
All! 9 Mai fand nachmittags im Gastha. se

.Zum Schwanen" in Erbenheim die grmemschätt-
l'ichc Ausschuß- und GencralversauiMsiMg tz»
Krcisvcrbandes für Handwerr und GUverbe. tu.
dm Land.reis Wiesbaden staitz dee sich eures guten
tfVfurhC'i erfreuen halte. Der Vorsitzende,
Murat Thiel (Biebrich) eröffnt die Bersamm-
luiig mit herzlichen Worten der Begrn.ning. >p
über den Ernst der Zeit, gedachte der gefall, a.»
Mitglieder und betonte be,ander-, datzc., .. . a
acmeinsamcn Streben gelingen tp,rd. .»andwel >.,d
Gewerbe über die schweren Zeiten htnwcgrnbrnu-
Bei der nun folgenden Erganzunes rahld s i■o»1ia ■
drs wurden die Herren TteinhanermeistcrA. V)ul>
(Biebrich) und .SchlossermeisterPh'l Sch'ie.der
(Flörsheim) Neu- und die aNSsMnd.nden Mitglied,r
Herren Wegemeister Becker(EroenheuM al., nu
vertretender Vorsitzender und Lehnr Rüth Tneb-
rich) als Kassierer wicdergnmihlt. Dmam erstattete
Here Architekt Schenk(Brebr,ch>als G sKo.flssichrer
R-s Verbandes den Jahresbcncht über ^Tätig¬
keit des Vorstandes und derG schaftSstelle. -ln- d,n
ausiührlichcn Mitleilungon war zll Ek̂ehen, tnn d'.e
Stelle eine rührige Tätigkeit entfallet hat und
in viele,: Angelegenheiten der litfllitbit nu Em
folg bi-müht war. Da die Geschäftsstelle »miNgelt-
licl, jedem Mitglied»nr Verfügung steht, Wäre ti
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wünschenswert , wenn dieselbe noch v 'el allgemeiner
in Anspruch genommen würde . An den Be . icht schloß
lich eine lebhafte Aussprache an . Da verschiedene
Mitglieder sich über den Anschluss der Handwcrker --
vereinignngen und Innungen an den Verband nicht
recht klar ivaren , so erläuterte Herr Gewerbclchul-
inspektor ' Kem die Ausgaben der .Kreisverbände
und forderte ju einmütigem Zusammenschluß auf,

' da nur durch diesen mit Erfolg für die Interessen
des Handwerks und Gewerbes gewirkt werden könnte
Herr Lehrer Roth erstattete den Kassenbericht , der
em erfreuliches Bild darbot . Die Einnahmen stellten
sich auf 1 738 .74 Mark . Da durch die gegen¬
wärtigen Verhältnisse die Geschäftsstelle und der
Vorstand nicht ihre Tätigkeit in gewünschtem llm-
fange entfalten konnten , so ivurde ein Ueberschuß
erzielt , der umsomehr zu begrüßen ist , als mach
größere Aufgaben warten . Auf Antrag der Rech-
nungsprüfungskomnlission , bestehend aus den Her en
O . Müller ltub Weber (Dotzheim ) wurde dem Rechner
Entlastung erteilt . Der Vorsitzende dankte den B -
richterstattern für ihre rührige Tätigkeit . Der für
das neue Rechnungsjahr ausgestellte Voranschlag
wnroe in Einnahmen nni ^ Ausgaben mit 24 -lü Mark
genehmigt . Die besteh ivbe Rechnungsprüfnngskom
Mission wurde wiedergewählt . Herr Bücherrevisor
Kleemann (Wiesbaden ) sprach batauf über die
Keue Umsatzsteuer imd bchandelte zunächst die Um-
,atz- und dann die Lnxussteuer . Für die Handwerker
kommt vor alleni die erstere in Betracht , da alle
handwerklichen Leistungen unter .das Gesetz tollen.
An zahlreichen Beispielen erläuterte er die Art der
Versteuerung , die nur aus Grund einer geordneten
Buchführung möglich sei. Redner empfiehlt in d 'm
Kassenbuch eine Vorkolonnc anzulegcn , tvorin das
Entgelt für die geleisteten Lieferungen zum Eintrag
kommen müsse . Reicher B isall lohnte den Redner
tur sine zeitgemäßen Ausführungen . Bei der nun
tolgenden Besprechung wurden die gegenseitigen E-
tahrnngcn ausgetauscht . Der Herr ' G .'wcrbeschnl
Inspektor erläuterte die in den G-ewerbeschu ' en ge¬
lehrte Buchführung und zekgte, wie man leicht der
neuen Forderung bezüglich der llmsatzstence gerecht
werden könnte und ermunterte die Fachvercinignn-
gen , sich über eine geeignete , ihren Verhältnissen e»t-
jp re et,ende Buchführung zu einigen . AuZAntrag des
Obermeisters Lauer (Biebrich ) tvird der Kreisvc, --
band bei der Eisenbabndirektioii Mainz vorstellig
werden , das; den von auswä -ts kommenden Fo tb ' l
diingsschülern wieder Schülerfahrtärten ansge c lt
Werden Ueber dm Kl -inwohnnngsbau und dessen
Rohstosfbe,chasfung berichtete der Vorsitzende Er
wies ans 'die hohe Bedeutung der Kleinwohnung zur
Belebung der Seßhaftigkeit hin und erklärte , daß
verschiedene Rohstoffe wegen des Kohlemnangels
>ncht zu beschaffen seien . Dann erklärte er ' die
Lehmbauten und den Gebrauch » von Zemeiitl 'ohl-
stemcn und gab einen Ueberblick über den Kostenbe¬
trag bei deren Anwendung . Eine Ueundrißzeichnnnq
von vier Häusern unter einem Dache , ansgcsührt
von dem Bauamt Biebrich , fand allgemeinen Bei-

.fall . Der Grundriß soll vervielfältigt tverden n >' d
den interessierten Vereinen gegen Erstattung der
Vervielfaltiguiigslolten zugestellt tverden . Der ' Vor-
sitzende gab darauf noch Aufschluß über die Au «--
fuhruug von .Rotstandsarbejten , stellte Bercchnu, !q.' n
au und gab beachtenswerte Fingerzeige für die Ans-
bringung der Uebeetenerung seitens Reich , Staat und
.wntt ’inoe . 4>on verschiedener Seite würden Klaaen
wegen der Erschwerung eines Kredits aus der
Krimshilsslasse der Nassauischen Landesbank ge nhrt
Die Beschwerden sollen durch Vermittlung des Krei >
Perbandes dem Zntralvoi stand Wi sb den v ivei-
wrer Behandlung unterbreitet werden . Als r > t f r
die nächste Versa,nnilnug wurde Schiersteiu be¬
stimmt . Herr Steinhauermeistcr Hesch behandelte
nnt r allseitiger Zustimmung die Notwendigkeit der
Hebung des Handwerks , die Förderung des Stande
Bewußtseins , beim Lehrling anfangend , die Be-
lämpfnng du ' Schmntzkonknrrenz und die Dringlich
keil des Zusammenschlusses . Mit dm besten Wün¬
schen für eine besser Zukunft schloß der Vorsitzende
die anregende Vcrsamnilnng.

AU5 dm loftaiocrnncn.
Biebrich.

. “! '■ fand in der Tannnsbrauerei
"e diesjährige .Hauptversammlung des Geieerbc-

oereins ,tatt , die sich eines guten Besuches zu
erfreuen hatte . Herr Baurät Thiel eröffnet, ' die
Versammlung und begrüßte insbesondere dir ans
dem Fxlde zurückgekehrten Mitglieder . Dann ge¬
dachte er in anerkennenden Worten der im letzten
Aaswe durch den Tod abgernsenen Mitglieder , und
die Versannnliing ehrte das Andenken durch Erbeben
von den Sitzen . Daraus - erstattete der Kassierer.
Herr Lehrer Diehl , einen ausfiihr i hen Bericht über
e,e Kassenverhültnisse . Da >,ach stellten sich bit* Ein-
'whim -i, ber Schulverwaltung aus 12 077 Mark,

die Ausgaben ans 11514 , der Vorschule aus
662 Mark und 660 Mark , des Ve eins ans 916 Mark
und 657 Mark , der Jugendpflege aus 544 Mark
und 491 Mark . Für die Kriegsfürsorge wurden
wahrend des Krieges 2271 Mark verausgabt . Herr
Steinhauermcister Hesch gab eine aussührlichc llebcr-
sicht über die Vereinstätigkeit . Danach stand das
verflossene Vsreinsahr iroch völlig im Zeichen des
Weltkrieges . Von den 220 Migsi de n waren 108,
also sast ^die Hälfte , dem Rnie unter die Fahnen
gefolgt , -sieben hAen dm .Heidentod fürs Vaterland
gefunden . Ehre ihrem Andenken ! Ve . schiedene Mit¬
glieder sind noch in ^ Gefangenschaft : möge ihnen
hoffentlich bald die Stund « der H -imkehr schlagen.
Die Geschäfte des Vereins wurden e .ledigt i :f neun
Vorstandesitznngm und ln einer 'Mitgliede -verf .-mm-
lnng , sowie in der jährlichen .Hauptversammlung
Die Mitgliederzahl hat sich im legten Jahre er¬
freulich erhöht . Am 1. April 1918 betrug sw 229.
Ausgetreten sind 16 , gestorben 5 , nenerngctreten
32 Mitglieder , svdaß sich ihre Zahl mit dem
31 . März 1919 auf 2)31 stellt . Die Hauptlätigkeit
des Vereins bewegte sich wieder , tote auch in den
letzten skriegsiahren , auf dem G biete der Kriegs-
fürforge für die Mitglieder , sowie in den Vor¬
kehrungen für den Wiederausbau des Handwerks.
Für das Rote Kreuz , für .Kriegsversichernngen und
Liebesgaben an die im F >4de stehenden Mitglieder
wurden insgesamt 2271 Mark ausgewendet . Durch
die vom Krcisverband veranlaßte Sanimlnng konn¬
ten 17 700 Mark an 68 Kriegsteilnehmer der Stadt,
Handwerker , und Gstwe,betreibende , re teilt und da¬
durch mancher Not vorgebeugt werdm . Nach Eintritt
der Demobilmachung hat sich der Verein mit einer
Eingabe an den h esigm Magistrat gewandt zwecks
schleuniger Arbeitsbeschassimg für die aus dem Felde

Sirückk.'hrenden Handwerker, und es ist ihm diensage geworden , daß der Magistrat es als seine
Pflicht erachtet , dem notleidenden Handwerk unö Ge¬
werbe nach allen Richtungen hin zu h lftn . Mit
der Hoffnung , daß .Handwerk und Gewerbe die fetzige
trübe Zeit überdauere und bald wieder besseren
Zeiten entgegengehen würden , schloß der Bericht¬
erstatter unter reichem Beifall . Ter Leiter der ge¬
werblichen Fortbildungsschule , Rektor Grünewald,
erstattete daraus einen eingehenden Bericht über das
Schulfahr 1918/19 . Die Anstalt bestand aus 13 Ab¬
teilungen . a ) Metallarbeiter (drei Klassen ), d) H -olz-
arbciter , c) Bauhandwerker , d) Schmückende Ge¬
werbe , e) Bekleidungsgewerbe , f) Nahrungsmittel
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l) Jugendliche Arbeiter , welche sich später einem ge¬
lernten Berufe widmen wollen , m) Turnabteilung,
•o »Vorschule für das gewerbliche Zeichnen (drei
Klassen ). Zn Beginn des Sclnil ^ res ivurde die
Schule (einschl . der Borschnle ) von 487 Schülern
und am Ende desSchul ' ahres von 464 Schülern be¬
sucht. Im Laufe .des .Schuljahres traten 87 Schüler
ein : 107 Schürer schieden infolge ' auswärtiger Be¬
schäftigung nsw . nach und nach b s zum Schlüsse des
<»whuljahr s aus : drei Schüler starben . Zu Ostens
dieses Jahres wurden 110 Schüler ' nach erfüllter
Schulpflicht entlassen . Rektor Grnnewald erläuterte
an der Hand einer ausführlichen Schulstatistik , ivic
sich die besonderen Verhältnisse des h 'e 'igen Arbejts-
marltes in den Schulbesuchs - und Benrlanbnngs-
ziffern wider spiegelten . Trotz mannigfacher Hemm¬
nisse suchte die gewerbliche Fortbildungsschule auch
in dem verflossenen Schuljahr die so notwendige
berufliche Ausbildung unserer männlichen Jugend
nach bester Möglichkeit .zu fordern . Zur Einführung

'atzstenergesetz fand ein
— . . . .... . . .. . , . . .— . .. und kaufmännische Buch¬
führung statt . Die Herren Rektor Merten und
Lehrer Mehl erteilten den Unterricht . Der Bar-
sitzende svrach den Berichterstattern den Dank für
ihre Mühewaltung ans . Tic nun folgende Vor-
standswahl ergab die Wiederwahl der He - en Lehrer
Diehl , Steinhauermeister Hesch, Rektor Grüneiea 'd,
Tapezierermeistcr Hollingshans , Lehrer Roth,
Schreinermeister Niehvsf und die Neuwahl des
Herrn Spenglermeist . rs Karl Groß . Zu .Rechnungs¬
prüfern wurden die Herren Glasermeister Georg
Salizee , Schlosscrmejstcr Philipp Sto k und Kan '-
»rann Adam Henchcrt gewählt . A s Abgeordnete f.ir
die Genernlversanimliing di's Hauptvcrc 'ns gingen
di - Herren Bac >rat Thiel , Sp nglernieister Pa l
Groß , Rektor Grünewald , Tünchermeister Laut , Ta-
pezierermeister Hollingshans und als Stellvertreier
die Herren Kimstschlossermeister Friedrich Dcmser,
Friseur -Fritz Lauer , Lehrer Roth , Glasermeifter
Salizee und Schlossenneisl . r Butzbach aus der ' Wahl
hervor . Da die Tätigkeit des BercinSdieners einen
größeren Umfang angenommen hast so
Vergütung de selben erhöht . Die Stelle
geschrieben werden und bei der Besetzung u ,, Ml
ein kriegsbeschädigter Handwcrl 'er in Betcacht
kommen . Bei der nun folgenden Aussprache nmrden
mancherlei Aiinsche und Klagen der tzaudnc .kec zur
Kenutnis der Versammlung gebracht und eS soll

dahm gewirkt werden , daß die gerügten Mißstände
bezüglich dxr Lehrlingsa .i-bi .'enn i. der Pfus .h- u d
Nebenarbeit ' n durch nichtgewervesteuerzahlende A -
beitcr beseitigt werden . Mit der Bitte an die Mit¬
glieder , die »noch außenstchenden Handwerker und
Gewerbetreibendn dem Verein zuznführen , sowie
sich der Vergebung von vfsentlichen Arbeiten im
Interesse eines angcmessenm Angebots zusammen-
zuschließen , schloß der Borsitzmde die anregende Ver¬
sammlung.

Schwanheim.
Am Montag , 5 . Mai . hielt der hiesige Lokal-

gewerbrv rein s ine diesjährige Gene >-alre sammlunz
nn Gatzhaus Jakob Lohrmann ab . Der Bo sitzende
schilderte in kurzen Worten die Tätigkeit des 'Ver¬
eins ivährcnd des Krieges , gedachte der Ve .stoe-
bcuen , sotoie der Kriegsteilnehmer und des sich noch
in Gefangenschaft befindlichen Mitgliedes Jos
Müller nnt dem Wunsche , daß es demselben ba d
wieder ..vergönnt .siei, in - Uisierer Mitte zu seine —
Herr Lehrer .Hölzer gab als seitheriger stellver-
tretendcw ESchnllciter genauen Bericht über die
Schnlvcrhältnisse und die Wirksamkeit der gewerb¬
lichen Fortbildungsschule . A s dritten Punkt t ng
Herr Ant . Schileid ^r den Rechnnngs - und Kasstnbe-
NMt vor . Zu Abgeordne en für die Gmeraloecse .inui-
lung des Gewerbi Vereins fürNassau wurdenSch .o ser-
ineistcr ^ Joh . Jos . Ko haut und Spenglermeister
>zoh. Belz geivählt . Die Borstandswähl ergab:

I . Kohant , I . I . Müller , Ant . Schneider , Hans
Belz , Pet . Jos . Bender und Joh . Staab . Hierauf
wurden von mehreren Mitgliedern , unter ände em
mich 'von dem jetzigen Sclfulleiter , Herrn Rektor
Sack, allerlei Anregunggen g geben b t efss Förde¬
rung des Lehrlingsivesens . Ganz besonders jedoch
müssen die Bestrebungen unterstützt werden , die
heramvachsende Generation mehr dem Handwerk
nicht -nur dem Metallhandwerk , sondern auch d u
anderen Berufen , zuzuführcn . 'Der Vorsitzende schpf;
die Versammlung mit dem Wunsche auf ba dige
geordnete Verhältnisse und daß die nächste G .neral-
versammlung im Frieden sein möge.

tranüwcrkzkammcr wrcsvacicn.
Detr . Schuldverhältnisse der Handwerker

als Kriegsteilnehmer.
Dieiemgen Handwerker , ivelche Kriegsteilnehmep

ivaren , werden daraus aufmerksam gemacht , daß ge-
tebliche Schutzvorschriftcn und wirtschaftliche Einriclf-
tuugen bestehen, - die ihnen die Schiwierigkeiten der
Uebcrleitnng in die Friedenswirtschaft erleichtern
wsicn Resonde ' » kann reder Kriegsteilnehmer gegen¬
über seinen Gläubiger,l eine gerichtlich zu be-
Nlmmenoe Zayt  u ,i gs sr  i st b is  z u sechs
M o n a t e n erlangen . Auch kann er die E i n st e l -
lnng der Zwangsvollstreckung  bis zu
fechjs Monaten , sowie weiter erreichen , daß die
Zwangsvollstreckung überhaupt nur mit Bewilli¬
gung des Bollstreckungsgerichts stattfinden darf.

Außerdem machen wir auf die ' in Frankfurt a . M '.
und Wiesbaden für die Handwerker dieser Städte
bestehenden Bür g c r st lftung  c n bezw . Kredit-
einrichtungeil aufmerksam , worüber näheres durch
die drei nachgenaniltcu Stellen zu erfahren ist. Be¬
sonders weisen wir tviederholt auf die Nass.
Kriegshilfskas se  hin , die unter günstigen
Bedingungen Darlehen bis zu 3000 Mark zu müßi¬
gem Zinsfuß Für Kriegsteilnehmer zur Verfügung
stellt.

lieber alle diese Hilfseinrichtungen bezw . Schutz-
Vorschriften sind die Einzelheiten bei den durch die
Handwerkskammer errichteten Handiverksämteril zu
Frankfurt a . M ., Saalgasse 33 und zu Wiesbaden.
Wilhelmstraße (Verkchrsbüro ), Neue Kol mnade . so¬
wie bei der Handwerkskammer zu ersah .en . Diese
Stellen sind auch bereit , dm Beteiligten jede mög¬
liche llnterstütznng angedeihen zu lassen.

W i e s b a d c n , den 4 . Februar 1919.
Die .Handweriskammer:

Der Vorsitzende: Der Syndikus'
E a r st e >l s._Schr oeder.

Aus lukiutiu Formular-Lager tüiWe:
Unfall-Anzeige.
Rechnung(ffotio) . . . . iv
Kostenberechnung. . . . 10
Lehrzeugnis . 10 „
Lohn-Nachweifnng . . . 3 „
Wochenzettel . 3 „
Taglohnzettel. 3 „
Rechnung(V, Folio) . . . 5 „
Liefer- und Empfangsschein5 „

Die Formulare sind in der Haupt ache nach Kern ' s Buch-
fiihrung des Handwerkers bearbeitet.

Zn bczicheu durch
Hermaim Rauch, Buchdruckcrci und Verlag, Wiesbaden,. . . - -- - - . ... v - ’ " /r " " m .

S * * : mmbtütain  l «r Nassau: Schrittleiter i. « . SeiverbeschupuspcvorKern.  Rotationsdruck von Herm. RauA,  sämtlich in Wjesbatzs«.
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